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In Flandern
Haben die Teuton weitere Erfolge

' in derzelchve.

Mehrere .Törfer würd im Ctrm
.

' 1000 Engländer
geriethea in die Gefangenschaft.

'

I der Nähe von Combres wurden

. den Franzose zwei schwere Nuder
: lagen ieig -- f. X.

Hierbei vnrde 24 französische Ossi

ziere nd 1600 Mannschaften ge
fange genommen.

Außerdem erbeutete die Teutsche in
diese Uäikpfe 17 Laooneu.

Als Widervergeltungsmaßregel wird
bei Bialyftvk

mit Bombe beuorfe. -

. 4
. Berlin 25. April. Auf droht

losem Wege nach London. Tis oberste
Heeresleitung hat am Sonntag daö

olgende iekanntgegebm:
Auf dem . westliches riegö schau

''plag: . i) '
Wir haben bei gpern weitere Re-

sultate "erzielt. Das von uns am 23.
April nördlich von Fpern eroberte

Terrain, behielten wir am Samstag
noch Zimmer, ungeack)tct der Angriffe
seitens dcS Feindes. Leiter östlich

setzten wir, unsere Angriffe fort und

nahmen mit einem Sturmangriff daS
Solaert Gehöft, südwestlich von St.
Julien, sowie die Wrfer Ct. Julien
und Kersselaere und rückten siegreich

auf Gratenstafel zu vor. Während
dieser Kämpfe gcriethen etwa 1000
Engländer in. die Gefangenschaft mud

außerdem wurden mehrere Mafchi
nenzeschütze erbeutet. , .

Ein britischer Gegenangriff auf
unsere Stellungen westlich von St.
Julien, wurde am Sonntag Morgen
mit sehr schweren Verlusten für den

.Feind abgewiesen. -- .,. "' :

Westlich von Wie! wurden An
grifjSverfuche . der Engländer durch

Jeuer unserer Artillerie im Keim er
stickt. . . .

In den Lrgormen wiesen wir einen

Angriff zurück, der von zwei Bataillo.
nen der Franzosen nördlich von Four
öePariö gemacht wurde.

Im Hügelgelände der Maaö,' süd
westlich von Tombreö, erlitten die

Franzosen eine schwere Niederlage.

Wir 'begannen unseren Angriff an
dieser Stelle und brachen im Sturm
durch viele hintereinander liegenden
Linien der Franzosen durch. Tie
Franzosen versuchten durch einen
Nachtangriff unö dab eroberte Gebiet
wieder abzunehmen, aber dieses miß
lang ihnen und sie erlitten abermals
sehr schwere Verluste. S!ach diesen Ge

. fechten blieben 2 t französische Ossi
ziere und. 1C00 Mannschafte al?
Kriegsgefangene in unseren Händen
und außerdem erbeuteten wir 17 Ge

' '
schütze.

Zwischen der Maas und hqc Mosel

.UI Sewlssen Stellen u

icivc luuuurn (tuiu git tiampwn uui
kürzerer Distanz und die Kämpfe bei
Ailly sind soweit noch nicht zum Ab
schluß gekommen. Ein Nachtangriff
der Franzosen im Walde Le Pretre
mißlang.

In den Vogesen wurden durch ei
nen dichten Nebel am Samstag alle
militärischen Operationen unmöglich
gemacht. - ...

Vom östlichen

Die Lage bleibt unverändert. Zwei
sckzvache Angriffe der Russen, westlich
ven Eiechanow ' (nahe der ostpreußi
fchn Grenze)

Ali dafür, daß
russische Flieger in die friedliche
Stadt Denburg Bomben geworfen
lietten.wrirde die
in Bialysk wieder von unö bombar
tirl ES wurden 20 Bomben auf die

geworfen.

Spanien erläßt llul fuhr
, . verbot.

Maisd. 'via Pari. 22. April.
Ein Dekret ' hier erlassen worden,
durch Welses' die Ausfuhr von Me
tallm. Gunr Leder. Mafchinend'l
und MargZi ht verboten wird. Ferne
wird angeordnet, daß nach Spanit.'
kingefZhrte Waaren n!tksjer ezpor
tut vtkdm dllrfe, ,

In
nnd

' Sozialisten

Wolle da einer Betheiligung Jta
lieuö am Krieg nichts wisse.

spricht sich in einem

Schreiben entschiede gegen die

Theilnahme am Krieg ;

Anf eine Mobilmachung soll mit ei

km Generalstreik geantwortet

,
' werden

m a i i ttn b, via Paris. 25. April.
Ter Tevutirte öuwpo Turatr von

Mailand, einer der Führer der Sozia
listen, hat ein Schreiben verössent

licht, in welchem er sich gegen die

Betheiligung Italiens an dem Kriege
start. Diesem Schreiben wir be

sondere Bedeutung beigemessen, well

man eS für die

der Sozialisten über dlese Frage

hält. In dem Briefe heißt eö: , ;
.Tie italieniscken Sozialisten hegen

die größte Theilnahme für die Ver

bimdrte, da sie der Anficht sind, fcafc

durch die Verletzung der Verträge, die

berechnet waren, Belgien zu schützen,

ritte große allgemeine Gefahr geschaf

sen' worden ist und sie wünschen von

Herzen den Verbündeten den Sieg.
' Durch eine derartige Sympathie

kann ein Land sehr wohl dazu veran,
laßt werden, seinen inoralischen Ein
fluß geltend zu machen, auf diploma,

tischem Wege vorstellig zu werden ja
& können sogar freiwillige militari
sche Organisationen auf Grund sol
cher Sympathie in'S Leben gerufen
werden. Eine derartige Sympathie ist
jedoch kein genügender Grund ,für
eine Einmischung deS Landes in den
Krieg. (( V ',
' ES giebt in der Geschichte der Völ
ker, ja cvd) in der von ?!at!onen, die
weit stärker und reicher sind als Jta
lien, nicht ein einziges Beispiel, daß
ein Land auS reinen Motiven und
um der Gerechtigkeit zu dienen, sich

zum Rächer von Ungerechtigkeiten
aufgeworfen hätte, deren die Welt

I Mfrfi ! r tfAT hnfY mnam tM,W4 VMifcUt
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Grunde ein derartiges Vorgehen."

Cignor Turati fließt fein Schrei
bei mit dem Bemerken, daß die So
zialisten dem letariat anderer
Völker einen weit größeren Diet ki.
sten würden, wenn sie neutral blie
ben, als wenn sie an dem Kriege
theilnähmen.

R o rn. 25. April. Eine Faktion der
italienischen Sozialisten, die mit aller
Entschiedenheit gegen eine Theilnah.
me Italiens am Kriege ift beabsich.

tigt, falls eins Mobilifirung der
Truppen angeordnet werden sollte, ei

nen Generalstreik in's Lebk7.' zu xu
fen. Man glaubt jedoch, daß sie hier
mit keinen Erfolg haben werden, denn
die Eisenbahner, auf roelche diesv So
zialisten in erster Linie bauen, sollen
erklärt haben, daß keiner von ihnen
seinen Posten verlassen würde.

gefallen..
L o n d o n'i 25. April. Der Kor

respondent des Reuterschen Bureaus
in Havre depeschirt. daß Paul Rentin.
der älteste Cohn von I. Nenkin. dem

belgischen Äolonialminister. in einem

Gefecht bei Dizamd, gefallen ist.

''s. -
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lÄnöern wurden Vrschiedsne
obert 1000

Dine gesalzene Niederlage
Franzosen Combres.

Die Den nlculflni 17 und MGen A Were
unD lflnndjof(en ii ZKieWsniigeneii.

Von österreichischer Seite wird gleichfalls ein wichtiger Erfolg berichtet. In den Karpathen wurde die Höhe von

Ostry erstürmt. Außerdem wurde den Russen ein Theil einer wichtigen Landstraße abgejagt. Das eng

lische Schlachtschiff .Triumph" in den Dardanellen von drei türkischen Geschossen getroffen. Die Beschä

digungen sollen, wie natürlich von zlischer Seite behauptet wird, nur unbedeutend sein. Als Wieder

Vergeltung für Bombenwürfe in die friedliche Stadt DeNburg werden von den Deutschen Bomben auf die

inBialyftok geschleudert. Auf frakzösischer Seite rezt man sich noch immer über die

.Gasbomben" der Deutschen auf. Wag die Frankfurter Zeitung' bezüglich dieser Bomben zu sagen hat.
Von der englischen Fotte ist in der Nordsee noch immer keine Spur zu finden. Admiral von Tirpitz

''anläßlich seines LOjährigen Dienstjubiläums durch hohen Orden ausgezeichnet. Zar Nikolaus steht sich

Brzcmysl an. Zwei Dampfer unter amerikanischer Flagge von, den Verbündeten in griechischen Gewäs

fern 'weggeführt. Italienische Soziallsten drohen mit Generalstreik, falls Italien sich am Kriege betheili

gen sollte. Englische Straßenbahner wollen von der Einstellung weiblicher Kondukteure nichts wissen.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung" winkt mit Bezug auf Friedenögnüchte entschieden ab.

L o n o n . 25. April. DaS Vor
dringen der Deutschen in ' Flandern
und im Woevre Distrikt, wo sie an
sehnliche Erfolge erzielt haben, wird
für den Beginn eine? auszedehn'en

angesehen, deren

Zweck ist, die Linien der Verbündeten
im Westen zu durchbrechen.

Die Teutschen haben schon sit Ta
gen Verstärkungen für diese neue Of
fensive herangezogen, um wenn möglich

bis Calais durchzubrechen und den

Wider?. dn Verbündeten zu bre.
chen; ,

XTie Angr'ffe iu Flandern, die

anfänglich nur gegen die Franzosen
gingen, sind ,frfet auch aus die Eng
lander auSgeaeont worden und zwar
auf die Linien der Briten, die von den

Canadiern vertheidigt werden und die

unmittelbar an den rechten Flügel
der Franzosen anstoßen. Seit zwei
Tagen haben die Canadier Kämpfe
mit den Deutschen bestehen ge

habt, die den deutschen amtlichen Be

richten zufolge u'rauS erfolgreich

für die deuik'en Truppen Lulaufen
'

find. ,

Von französischer Seite wird aller
dings behq -- et. A'aß die Gegenan-gril-.'- e

der Verbündeten an
dauern .und führt .zu gleicher

Zeit bittere Klage über die

Verwendung von Bomben fei?
tens der T.utsche die betäubende

Gase enthalten. Die Frafurter
Zeitung" bemerkt hikizu, daß die Ver
Wendung solr Bomben durch die

Deutscken vollkommenitrechtfertigt
ist. weil die Verbündeten sich genau
derselben Methoden 'bedienl haben.

Im Woedre Distrikt, auf den Ho.
hen der MaaS. haben die Franzosen
lau! dem Berliner Bericht, schwere
Niederlagen erlitten, vaS natürlich
von den Franzose nicht zugezeVn
wird, die behauvten, dtßeim ersten
Angriff allerdin! ihre vordere Linie
in'S Wanken gekommen fei, die Deut
fchen jedoch später durch Gegenan
griff zurückgetrieben wurden.

Diese im großen

Maßstab wird den

licht, weil die Operationen auf dem

östlichen Kriegsschauplatz infolge der

fast dollständig
zum Stillstand gekommen find und
dort ichtj Lfcheh --fen, chi fei
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Frühjahrsüberschwemmungen sich der
laufen haben. V""

Man glaubt, daß über eine halbe
Million deutscher Truppen nach Flan
dern für die neue Offensive gebracht

worden find.

Auf der östlichen Front dauern nur
die Kämpfe in einzelnen Th.tfen' der

mittleren Karpathen fort, wo die Ras
sen mit ihren Angriffen im Uzsock

Paß fortfahren und die Deutschen und
Oesterreich bemüht sind, die russische

Flanks zu zerschrnett:. Dm Oester-

reich ist eS gelungen, verschiedene
wichtige Wortheile zu erringen.

In den Dardanellen beschränken
sich die Operationen augenscheinlich

noch immer auf die Beschießung von

türkischen VerschanzunglN, während
Vorbereitungen für SaZ Landenvon
Truppen der Verbündeten getroffen
werden.

In Italien und in Griechenland
wird noch immer darüber berath
schlagt. wuS gethan werden soll und
Rumänien wactet. wie man in gewis
sen Kreisen glaubt, darauf, waS Jta
lein thun wird. Es wird behauptet,
daß die österreichischen und deuifchen
Diplomaten in Rom bereit sind, die
von Italien gestellten Bedingungen zur
Annahme zu emofkhle'n. vorläufig je
doch noch auf weitere Nachrichten auS
Wien warten.

In Griechenland zieht man eil.
falls Vorschläge in Erwägung, die'!
jedoch von den Verbündeten kommen
und in Athen herrscht eine große Mei

da die Anhän
ger des ehemaligm
VenizeloS für ein sofortiges Ein
greifen Griechenlands sind, wahrend
von den Anhängern der Regierung der
Standpunkt vertreten wird, daß he
Griechenland die Waffen ergreift, die
Unantaftbarkeit deö Landes garantirt
werden muß. Wie aus Athen tele
graphirt wird, soll die endgültige
Entscheidung im Lauft dieser Woche
erfolgen.

, . ,

,

Dänischer Dampfer steig.
lassen.

London. 23. April. Der Kor
respondent deS Reuter'schen Bureaus

openoagen berichtet, dan daS da
nische auswärtige Amt davon benack.
richtigt worden ist. daß .der dänische

ump! .NidaS", de; pou du

f
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Deutschen angehalten und nach der

Insel Sylt gebracht worden war, frei
gelassen worden ist und sein Fahrt
nach England fortgesetzt bat. Der
Dampfer war von Aarhus.. Dänemark,
mit iner Ladung
Erzeugnisse nach England unterwegs,
als er in der Nordsee von einem deut
schen KnegSichiff angehalten wurde.

Erfolg

Haben d! Oesierreicher und Teutschen

.in den Karpathen errungen.

Ti Höhe von Ostry wurde am SamS
tsg nach hartnäckigem Kampf

besetzt.

W i n. via London, 25. April. DaS
am Sonntag

Abend das Folgende bekanntgegeben:

An der Karpathenfront im Orawa
Thal, in der Nähe von Koziowa, haben

wir einen neuen Erfolg errungen. Nach
einem mit großer HarinäckiZkeit en

Angriff haben unsere Trup-pe- n

am Samstag die Höhe von Ostry.

südlich von Koziowa, erstürmt. Gleich

zeitig gelang S den deutschen und
österreichisch unzarischen Truppen,

auf der Landstraße No. 652. die von

den Russen besetzt gewesen, sowie süd

lich von dieser Straße, Terrain zu ge

winnen.
Mit der Erstürmung der Ostry

Höhe und deS Zwinin Bergrückens,

der Anfang April genommen worden,
ist S gelungen, die Russen auS den

Stellungen zu werfen, die seit Mona
ten aus beiden Seiten deö Orawa
Thales von den Russen hartnäckig der
theidigt worden waren.

In den übrigen Abschnitten der Kar
pathnfront kam eS nur zu Artillerie
gefechten. ?ln Salizien und Polen ist
es im Allgemein ruhig."

Wurde da nglische Schlachtschiff

.Triumph" beim Bombardement
der Dardanellen.

An B o r d deS britischen Schlacht
schiffeS .Triumph" vor den Dardanel
len via Mal t a und London. 25.
April. Die .Triumph" fuhr in die

Dardanellen ein und bombardirte ei

nen der türkischen Schavzgräben am
wejtlicherz Ende dex HLiinsel Sallies.

UM

Dörfer

m

Engländer gesungen genommen.
li auS iner Entfernung von 7000
Aards mit ihren 7,5zölligen Gefchü

tzen. Nach inem halbstündigen Bom-bardem-

fuhr das Kriegsschiff weiter
in die Meerenge ein, um einen antxren

Punkt zu suchen, von welchem aus die

Beschießung fortgesetzt werden sollte.

Auf diese Weise kam sie in das Feuer
einer die sich auf der
asiatischen Seite befand. Von dieser
Batterie wurden eiwa 16 Geschosse auf
die .Triumph" innerhalb einer Viertel-stund- e

abgefeuert und drei der Ge

schösse trafen das Schiff, verursachten
jedoch nur unbedeutenden Schaden.

Zwei Mann, ein Heizer und ein Ma
trose wurden schwer, jedoch nicht' le

bensgefährlich verwundet, als ein Ge
schoß, das die Brücke durchschlug, auf
das darunter befindliche Deck fiel.

Den Geschützen der Triumph" war
es möglich, die türkische Batterie zum
Schweigen zu bringen und die
.Triumph" nahm darauf die Beschie
ßung des Schützengrabens wieder auf.

Admiral von Tirpitz

Erhält anläßlich seines
' Dienst

jubiläumS hohen
Orden.

Amsterdam, via London, 25
Apnl. Wie auS, Berlin depeschirt
wird, hat Kaiser Wilhelm am Samö
tag daS folgende Telegramm an Ad
miral von Tirpitz, den Marinemini
fler und Admiral der Flotte, gesandt:

.Am heutigen fünizigstm Jahres
tag Ihres Eintritts in die Marine
übermittele ich Ihnen meine herzlich

ften Glückwünsche und gebe zugleich

meiner Freude darüber Ausdruck, daß
es Ihnen mit Gottes Hilfe vergönnt
ist, diefen Tag noch in aktivem Dienst
und in voller Kraft zu begehen. Ich
benutze mit Freuden diese Gelegenheit.
um Tie meiner innigsten Dankbarkeit
für die großen Dienste zu versichern.
die Sie dem Vaterlande durch glätt
zende Entwicklung und Vergrößerung
der Marine geleistet haben. Sie kön

nen mit berechtigtem Stolz heute auf
Ihr Lebenswerk zurückblicken, dessen

Werth und Wichtigkeit der gegemvär
tige Krieg in so glänzender Weise
dargethan hat. AIS Zeichen meine?
Dankbarkeit verleihe ich Ihnen daS

deö könig.
lichen HauöordenS von Hohenzollern."

Nicht zu finden

Ist laut der deutschen
Presse die englische

Flotte in der
Nordsee.

L o n d o n . 25. April. Der Er
change Telegraph Eo." wird aus Ko

penhagen gemeldet, daß- - die bedeutend

sten deutschen Zeitungen, darunter die

.Tageszeitung" und die Vossische
Zeitung", rklären. daß die deutsch

Flotte .jetzt bereit sei. es auf einen

Kampf mit der englisch Flotte in der
Nordsee ankommen zu lassen. Die ge

sammt deutsche Flott hat verschie

deutlich in der Nordfee gekreuzt, ohne
eine Spur der englischen Flotte finden
zu können.

Die .Vossische Zeitung" berichtet.

daß der norwegisch Dampfer Fo
dm am verflossenen Sonntag die

deutsche Flotte bei Helgoland sichtete.
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Wetterbericht.
Ohio: Schönes Mrter am Mon

tag und Dienstag.

theilte dem Kapitän der .Foedin" mit.
daß die deutsche Flotte jetzt nur einen

Wunsch habe,' nämlich einen Kampf
mit der nglischen Flotte zu bestehen
und er hoffe, daß es gelingen würde,
die englische Flotte zu finden.

Abgewinkt

Wird von der .Norddeuti
schen Allgemeinen" mit
Bezug auf Friedens- -

Gerüchte.
L 9 n d c n, 25. April. Laut einer

Funkendepesche aus Berlin hat die

.Norddeutsch Allgemeine Zeitung"
daS Folgende veröffentlicht:

.Von verschiedenen Seiten erfahren
wir, daß Gerücht über angebliche

Vorbereitungen für Friedens unter
Handlungen in Stadt und Land im
Umlauf sind. Ferner kursirt ein Ge

rücht, daß vorbereitend Schritte für
den Abschluß ineö Separatfriedens
mit England, mit besonderer Berück

sichtigung der Wünsche und Forderun-ge- n

Englands entweder demnächst ge

than werden sollten, oder bereits ge

than würden.
Kein Person, die im Stande ist.

sich eine Meinung zu bilden, kann auch

nur im Entferntesten daran denken,

daß ine für die Deutschen so günstige
Kriegslage für inen vorzeitigen Frie
densschluß mit einem der Feinde auf
gegeben werden könne."

Väterchen

Stattet mit dem Großfür
ften Nikolaus der' Fe

stungPrzemhsl ei
nen Besuch ab.

St. Petersburg, via Lon

don. 25. April. Wie aus Lemberg,

Galizien berichtet wird, stattete Zar
Nikolaus, begleitet vom Großfürsten
Nikolaus und seinem Stab, am Frei
tag Przemysl einen Besuch ab.

Ter Zar begab sich - ebenfalls

nach Sambor, wo er eine Para
de über die vom General Brusfiloff
befehligte Ehrenwache abnahm. Der
Zar dankte den. Soldaten für ihre
treuen Dienste und vertheilte St. Ge
orgs Kreuze.

In Przemysl traf der Zar um
sieben Uhr Abends ein und wurde

don dem Befehlskode? der Feiwng
und den spal'ierbildenden Truppen
sehr enthusiastisch empsangen. Der
Zar und seine Begleiter söeisten

dann in der Residenz, die früber der

österreichische Kommandeur General
KuSmanek bewohnt hatte, und nach

dem Diner besichtigte der -- Zar die

Kriegsbeute, während er am SamS
tag Vormittag, begleitet vom Groß
fürsten Nikolaus, die Forts besuchte,

ukn dann die Rückreise nach Lsberg
anzutreten.

Gasbomben
4

Sind Antwort der Deut
s chen auf heimtückische

Seschoffe der Ver
b L n d e te n.

L o n d o n . 25. April. Der Kor
respondent deS Reuterschen Bureaus in
Amsterdam sendet den folgenden Ar
tikel über die Erfolg der Deutschen
bei Fpren. der von der ..Frankfurter
Zeitung" veröffentlicht worden ist:

.Es ist allerdings mözich. daß un
sere Bomben und, Geschosse eS den
feindlichen Truppen unmöglich mach
ten, in ihren Schützengräben zu blei

ben oder ihre Artilleriestellung zu
behaupten und es ist sogar wah?schin-lic- h,

daß von uns Geschosse zur Ver
Wendung gebracht wurden, denen gif
tig Gase entströmten. Die deutsch

Heeresleitung hat absolut nicht gestat

tet, daß Zweifel darüber herrschen, daß
als Antwort auf die heimtückischen Ge
schösse der Engländer und Franzosen,
die seit Wochen ununterbrochen bemerkt

und gefunden wurden, wir unsererseits
Gasbomben oder was immer man sie

nennen mag. verwenden .würden.
Die deutsch Heeresführung hat je

rdoch auf die Thatsache hingewiesen.

daß von der deutschen Chemie wirksa
mere Substanzen zu erwarten wären
und die Heeresführung hat volLoramt
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